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Lengsfeld: «Glück kann nie ein Egotrip sein, 
sondern bedingt immer das Miteinander»
Interview Was brauchen wir zum Glücklichsein? Melchior Lengsfeld, Geschäftsleiter der Schweizer Hilfsorganisation Helvetas, spricht im «Volksblatt»-
Interview über seine persönlichen Glücksmomente, aber auch darüber, wie Migration, Corona und jeder Einzelne von uns Einfluss auf das Glück haben.

VON SILVIA BÖHLER

«Volksblatt»: Herr Lengsfeld,
wie kann man Glück beschreiben?
Melchior Lengsfeld: Glück – danach 
streben alle Menschen auf der Welt. 
Im Englischen gibt es zwei Begriffe: 
«Luck» steht für den Zufall und das 
kurzfristige Glück. Ein Beispiel: 
Wenn ich ein Glückslos ziehe und ge-
winne, macht mich das für einen 
kurzen Moment glücklich. «Happi-
ness» hingegen steht für Zufrieden-
heit und Wohlbefinden in einem 
umfassenderen Sinne. Schon Aristo-
teles meinte damit eine gelungene 
Lebensführung. Diese hängt nicht 
nur von individuellen Faktoren, son-
dern auch von den äusseren Rah-
menbedingungen ab. 

Was brauchen Sie persönlich,
um glücklich zu sein?
Oft sind es die kleinen Dinge: Am 
Morgen die Vögel im Hinterhof zwit-
schern zu hören oder von meinen 
Kindern umarmt zu werden. Aber es 
spielen auch grössere Themen eine 
Rolle: als Bürger unsere Gesellschaft 
mitgestalten zu können, eine Arbeit 
zu haben, die mich erfüllt, immer 
wieder etwas Neues entdecken zu 
dürfen. Sei das 
durch Reisen oder 
im Austausch mit 
Menschen, die an-
ders leben als ich 
und auch andere 
Bedürfnisse ha-
ben. Auf Besuchen in unseren Part-
nerländern stelle ich immer wieder 
fest, dass Glück nicht nur von der ei-
genen Einstellung abhängt, sondern 
auch davon, was einen umgibt: Habe 
ich Mitsprachemöglichkeit in mei-
nem Quartier? Leistet die nächste 
Krankenstation Hilfe, wenn Angehö-
rige erkranken? Kann ich meine Le-
benssituation mitgestalten? Das Ge-
fühl des Ausgeliefertseins beein-
trächtigt unser Glücksgefühl nega-
tiv. 

Es gibt den Satz von Albert
Schweitzer: «Glück ist das Einzige, 
was sich verdoppelt, wenn man es 
teilt.» Was bedeutet dieser Satz in 
Bezug auf Ihre Arbeit?
Ich kann ihm nur zustimmen. Seit 21 
Jahren arbeite ich für die Schweizer 
Entwicklungsorganisation Helvetas 
und stehe in engem Austausch mit 
Menschen in vielen Ländern Afri-
kas, Asiens, Lateinamerikas und 
Osteuropas. Wir leisten Hilfe zur 
Selbsthilfe. Was mich motiviert: zu 
sehen, dass Armut kein unveränder-
liches Schicksal ist. Mit etwas Unter-
stützung kann ein Lebensweg eine 
glückliche Wendung nehmen. Zu-
sammen mit den Leuten vor Ort, lo-
kalen Partnerorganisationen und 
auch Privatunternehmen schaffen 
wir es zum Beispiel, dass sich eine 
Schule in Afrika Zugang zu saube-
rem Trinkwasser aufbaut. Dies ver-
mehrt Glück mehrfach: Für die El-
tern der Kinder, für die Kinder 
selbst, weil sie nicht mehr kilometer-
lange Wege auf sich nehmen müs-
sen, um an sauberes Wasser zu kom-
men, sondern Zeit fürs Lernen und 
Spielen haben dank des Wasserzu-
gangs – aber auch für uns, weil wir 
sehen, dass man etwas gegen Durst 
und durch schmutziges Wasser 

übertragene Krankheiten tun kann. 
Man nennt das Phänomen «warm 
glow», warmes Glühen: die Zufrie-
denheit, wenn man andere glücklich 
macht und sich für andere einsetzt.

Sie haben in Indien, Mosambik und 
Mali gearbeitet. Was haben Sie die 
dortigen Erfahrungen gelehrt?
Dass Veränderungen möglich sind! 
Mali und Mosambik gehören zu den 
ärmsten Ländern dieser Welt. Dort 
habe ich erfahren, wie wichtig es ist, 
mit einer positiven Einstellung auch 
auf schwierige Situationen zuzuge-
hen. Wenn ein Dorf keinen Brunnen 
mit sauberem Trinkwasser hat, lei-
den alle, denken wir nur an Kinder-
sterblichkeit. In beiden Ländern tra-
gen wir zur Verbesserung der Trink-
wasserversorgung bei. Und helfen, 
dass junge Männer und Frauen eine 
praktische Berufsausbildung absol-
vieren und dadurch ein Einkommen 
erzielen, das zum Leben reicht. Ich 
habe gelernt, die positiven Entwick-
lungen wahrzunehmen, und darauf 
aufzubauen: In Mali zum Beispiel ge-
hen heute sehr viele Kinder zur 
Schule – das war vor einer Generati-
on nicht so. Eine Entwicklung mit 
Multiplikatoreffekt: Mit besserer 

Schulbildung heira-
ten Frauen später, 
gebären weniger 
Kinder und haben 
bessere Berufs-
chancen. Durch 
meine Arbeit ist mir 

bewusst, wie privilegiert wir hierzu-
lande sind. Und dass es unsere Un-
terstützung weiterhin braucht. Ent-
wicklung erfolgt nicht von heute auf 
morgen. Man muss dranbleiben. 
Wenn du das Positive siehst und aus 
Fehlern lernst, kommst du immer 
weiter voran. 

Viele Menschen verlassen die ar-
men, unsicheren Länder, weil sie 
keine Zukunftsperspektive sehen. 
Sie suchen ihr Glück in Europa. Was 
finden sie hier?
Migration gab es schon immer und 
wir dürfen nicht vergessen: Der 
grösste Teil der Migration verläuft 
heute im globalen Süden vom Land 
in die Städte oder Nachbarstaaten. 
Es ist verständlich, dass der Mensch 
eine bessere Zukunft sucht – ob dort 
oder hier. Früher wanderten viele 
Schweizer nach Amerika aus. Helve-
tas setzt sich dafür ein, dass Migrati-
on menschenwürdig und sicher von-
stattengeht. Dass Arbeitssuchende 
aus Nepal oder Sri Lanka, die ihre 
Familie verlassen müssen, um in 
den Emiraten als Putzkraft oder auf 
dem Bau zu arbeiten, schon vor der 
Abreise über mögliche Probleme 
und Hilfsangebote informiert 
sind, dass sie anständige Löhne 
erhalten und wie die Angehöri-
gen das Geld sinnvoll investieren 
können, damit ihr Leben vor Ort 
besser wird. Denn klar ist: Wer 
kann, bleibt oder kehrt in seine 
Heimat zurück.

Schauen wir zum Flüchtlings-
lager Moria auf Lesbos, wo 
viel zu viele Flüchtlinge ein-
gepfercht auf engstem Raum 
leben und wo in den vergan-
genen Tagen fast das komplet-
te Lager abgebrannt ist. Man 
hat den Eindruck, seit Jahren 
wird einfach weggeschaut. Wer 
steht hier die Verantwortung?
Die Nachrichten und Bilder aus Mo-
ria sind erschütternd. Doch die Feu-
ersbrunst ist nur die letzte Katastro-
phe in einer Reihe schrecklicher Er-
eignisse. Was werden unsere Enkel 
dazu sagen, dass wir als europäi-
sche Staatengemeinschaft weg-
schauen, obwohl wir wissen, dass 
sich im Mittelmeer seit Jahren eine 
humanitäre Tragödie abspielt? Als 
Bürgerinnen und Bürger stehen wir 
alle in der Verantwortung. Es ist 

wichtig, dass die Situation in den La-
gern endlich verbessert wird. Dazu 
gehört, dass die Flüchtlinge in ande-
re Länder aufgenommen werden. 
Griechenland kann diese Situation 
nicht allein lösen. Helvetas selbst ist 
nicht involviert in Moria. Wir enga-
gieren uns aber zum Beispiel im 
weltweit grössten Flüchtlingslager in 
Bangladesch, wo rund eine Million 
Vertriebene aus Myanmar unter 
schwierigen Verhältnissen leben. 
Bangladesch hat diese Flüchtlinge 
aufgenommen, obwohl das bitterar-
me Land eine sechsmal höhere Be-
völkerungsdichte hat als die Schweiz. 
Daher steht auch die internationale 
Gemeinschaft in der Verantwortung, 
Hilfe für die Bewältigung dieser 
Flüchtlingskrise zu leisten. 

Wir leben hier in Frieden, Freiheit 
und Wohlstand – haben also alles, 
was die Flüchtlinge suchen. Den-
noch sind einige Menschen hierzu-
lande nicht zufrieden/glücklich. 
Fehlt es uns an Dankbarkeit?
Die empirische Forschung belegt, 
dass das durchschnittliche subjekti-
ve Wohlbefinden ab einer bestimm-
ten Einkommenshöhe stagniert. Ob-
wohl mehr Einkommen also nicht 
glücklicher macht und wir weniger 
Stress und mehr Zeit möchten, stre-
ben viele nach mehr Lohn. Der Wirt-
schaftsprofessor Matthias Binswan-
ger nennt dies die Tretmühlen des 
Glücks: Man vergleicht, erhöht die 
Ansprüche und versucht, alles 
schneller und effizienter zu machen 
– anstatt sich auf das zu konzentrie-
ren, was wirklich zufrieden 
macht. Etwa die Pflege 
der sozialen Bezie-
hungen oder Dank-
barkeit für das, 
was wir haben. 
Es mag kitschig 
tönen, ist aber 
bewiesen. Was 

am Ende zählt, sind die Beziehun-
gen in unserer Familie, unsere 
Freundschaften, der Kontakt mit 
der Natur. 

Hierzulande wird vor allem auf Leis-
tung geachtet, das beginnt ja schon 
in der Schule mit dem Streben nach 
guten Noten. Heisst das, die Men-
schen interessieren sich zu wenig 
füreinander? 
Leistungswille und Empathie 
schliessen sich nicht aus. Allerdings 
ist es wichtig, unseren Kindern die 
Offenheit für andere zu vermitteln, 
ihnen aufzuzeigen, dass es nicht nur 
darum geht, selbst 
erfolgreich zu sein, 
sondern gemein-
sam etwas zu errei-
chen. In unserer 
globalisierten Welt 
werden Werte wie 
Kooperation, Soli-
darität und die Fähigkeit, dem ande-
ren zuzuhören und gemeinsam et-
was zu schaffen, immer wichtiger.

Die Ausstellung im Landesmuseum 
in Vaduz heisst ja Global Happiness. 
Was ist damit gemeint?
Mit globalem Glück ist das Wohlbe-
finden aller Menschen gemeint. Also 
nicht bloss das individuelle Glück 
für einzelne Personen oder eine be-
stimmte Gemeinschaft. Weil Glück 
nie ein Egotrip sein kann, sondern 
immer das Miteinander bedingt. 
Wenn wir uns dann noch der be-
grenzten natürlichen Ressourcen 
auf dieser Welt bewusst sind, wird 
klar, dass globales Glück auch nach-

haltiges Glück ist. Glück also, 
das weder die Umwelt, an-

dere Menschen noch die 
kommende Generation 

schädigt.

Die 17 nachhaltigen 
Entwicklungsziele 

(SDGs) sollen das Leben weltweit ver-
bessern. Haben Sie das Gefühl, dass 
hier genug getan wird? Sind die Men-
schen bereit dazu, einen Beitrag zu 
leisten?
Die SDGs sind ein Wegweiser, der 
zeigt, in welche Richtung wir gehen 
müssen. In der Schweiz und in 
Liechtenstein müssen wir vor allem 
unseren hohen ökologischen Fuss-
abdruck senken, da wir ökologisch 
gesehen auf Kosten von Ländern des 
Südens leben. Andere Länder haben 
mit Hunger zu kämpfen. Es wurde 
bereits einiges erreicht. Trotzdem 
ist klar, dass sich nicht nur Staaten, 

sondern auch Wirt-
schaft und Zivilge-
sellschaft engagie-
ren müssen, um 
die Ziele zu errei-
chen. Der Klima-
wandel und die Co-
ronapandemie ver-

schärfen globale Probleme wie Hun-
ger, Wassernot und Armut weiter. 
Daher müssen wir alle – ob Einzel-
person, Unternehmen oder Gesell-
schaft – unseren Teil dazu beitra-
gen. 

Welchen Einfluss hat das Coronavi-
rus auf unser Glück?
Das hängt davon ab, wo und wie wir 
leben. Eine Frau in Asien, die ihren 
Job im Textilsektor aufgrund der Co-
ronakrise verloren hat, ihre Kinder 
nicht mehr ernähren und sich kaum 
vor der Ansteckung mit dem Virus 
schützen kann, weil sie in beengten 
Verhältnissen lebt, erlebt Corona 
wohl nur als negativ. Hierzulande 
hingegen haben manche Menschen 
die Entschleunigung, die Nachbar-
schaftssolidarität oder das Bewusst-
sein, wie gut unser Gesundheitswe-
sen funktioniert, sogar ein wenig 
beglückt.

In den Ländern, in denen Helvetas 
tätig ist, sieht das wohl anders aus?
Lateinamerika ist bisher viel stärker 
betroffen als Afrika. Zuerst einmal 
ist es eine Gesundheitskrise. Men-
schen erkranken, viele sterben. 
Zahlreiche Länder haben früh ein-
schneidende Massnahmen ergriffen. 
So sinnvoll Ausgangssperren, Reise-
beschränkungen und die Schlies-
sung von Grenzen, Märkten und Fa-
briken sind – sie verschärfen die 
wirtschaftliche Not und den Hunger 
der Ärmsten. In vielen Ländern er-
wartet man, dass die längerfristigen 
negativen Auswirkungen die direk-
ten gesundheitlichen Folgen der 
Coronapandemie übertreffen. Mil-
lionen haben schon ihren Job ver-
loren oder können zum Beispiel 
nicht mehr als Strassenhändle-
rinnen ihren Tageslohn verdie-
nen. Es fehlt ihnen Geld für die 
täglichen Lebensmittel. Und ei-
ne Perspektive. Deshalb unter-
stützen wir in unseren Part-
nerländern die Ärmsten mit 
Lebensmittelpaketen, Saat-
gut und Beratung.

Wie können wir helfen?
Indem wir Helvetas spen-
den (lacht). Im Ernst: Wir 
sind extrem dankbar 
über die grosse Spenden-
solidarität, die wir seit 

Beginn der Coronakrise 
erfahren. Es ist zentral, 

dass wir in dieser Notsituati-
on als lokal gut verankerte NGO 

vor Ort konkrete und direkte Hilfe 
leisten können. Wir wissen, wo die 
Menschen was genau brauchen und 
können das mit unseren lokalen 
Partnerorganisationen unbürokra-
tisch sicherstellen. 

«Helvetas setzt sich da-
für ein, dass Migration 
menschenwürdig und 

sicher vonstattengeht.»

«In der Schweiz und 
Liechtenstein müssen
wir vor allem unseren
hohen ökologischen

Fussabdruck senken.»

«GLOBAL HAPPINESS»

Am Sonntag, den 13. September, 
(von 10 bis 17 Uhr) findet im Liech-
tensteinischen Landesmuseum der 
Tag der offenen Tür zur Ausstellung 
«Global Happiness: Was brauchen 
wir zum Glücklichsein?» statt. Der 
Eintritt ist an diesem Sonntag frei 
und es finden kostenlose Konzerte 
der Pianisten Emil Laternser und Ma-
ria Bognar statt.

Melchior Lengsfeld ist Geschäfts-
leiter der Helvetas – einer Schweizer 
Organisation für internationale Ent-
wicklungszusammenarbeit und
humanitäre Hilfe. (Foto: ZVG)
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